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Amtliches. 
Berlin, 9. Juni. Der Kaiſer hat beſtimmt, daß der kaiſerliche 
—— —— er 8 und Vor⸗ 
an Mini . ung, von Pom ; 1. 
b. J. einſtweilig in den Ruheſtand verſetzt werde. „ 


Der Kaiſer hat zugleich die Leitung der I. Abtheilung des Mini⸗ 
ſteriums für Elſaß⸗Lothringen bis auf Weiteres dem Skaatsſekretär 


betrügt vierteljährl 1 
4¹ * 
tee ft dan Deuidlnd 5 
Reiches an. 


m Ober⸗Forſtmeiſter und Mitdirigenten einer Regierungs⸗ 
tbeilung für Domänen und Forſten, den Landgerichts⸗ 
Rath Aßmann in Naumburg a. S. zum Landgerichts = Direktor, 


g. 
die Landgerichtsräthe Achilles in Berlin und Schmidt in Hannover zu 
Oberlandesgerichtsräthen bei dem Oberlandesgericht in Celle, und den 
Staatsanwalt Schlingmann in Graudenz zur Staatsanwalt bei 
dem Landgericht in Konit ernannt; ſowie dem Gerichtsjchreiber bei 
dem Amtsgericht in Diepholz, Sekretär Lüderitz, den Charakter als 
Kanzleirath verliehen; und in Folge der von der Stadtverordnetenver⸗ 
ſammlung zu Iſerlohn getroffenen Wahl den ſeitherigen Stadtrath 
Karl Weydekamp daſelbſt als unbeſoldeten Beigeordneten der Stadt 
Iſerlohn für die geſetzliche Amtsdauer von ſechs Jahren beſtätigt. 

Bei dem Minifterrum des Innern find die Geheimen anslei-Mifi- 

ten Neumeiſter und Kölling zu Geh. Kanzlei⸗Sekretären und der Geh. 
eiſekretär Dreßler zum Geh. Registrator ernannt worden. 

Der Oberforſtmeiſter Müller zu Königsberg i. Pr. iſt auf die durch 
Penſionirung des Oberforſtmeiſters Tramnitz erledigte Oberforſtmeiſter⸗ 
ftelle bei der königlichen Regierung zu Merſeburg und der Oberforft- 
meiſter Mortzfeldt zu Gumbinnen auf die Oberforſtmeiſterſtelle bei der 
königl. Regierung zu Königsberg i. Pr. verſetzt worden. Dem Ober⸗ 
Forſtmeiſter Deckmann iſt die Oberforſtmeiſterſtelle bei der königlichen 
Regierung zu Gumbinnen übertragen worden. 


Deulſcher Reichslag. 


a e eg 
iſche des Bundesraths 
te ng der Novelle zum Zolltarifgeſetz beginnt mit 

einer allgemeinen 


athung. 

g. Fürſt v. Hatzfeldt: An dem Zolltarif von 1879 ſollte 
auch nach der Abſicht und dem laut geäußerten Wunſche Derer, unter 
deren Mitwirkung er zu Stande gekommen war, nicht eber gerüttelt 
werden, als bis eine ehrliche Probe dazu nöthigte. Die bisherigen 
Erfahrungen haben mich von der Nothwendigkeit einer Tariſänderung 
nicht überzeugen können. Gleichwohl tritt die Regierung wie die Linke 
mit Anträgen entgegengeſetzter Richtung an uns heran. Wollen Sie 
die ehrliche Probe wirklich, ſo ſtimmen Sie mit mir gegen jede Erhö⸗ 
hung wie Ermäßigung des Tarife. 8 f 
Direktor im Reichsſchatzamt Burchard: Die Regierung hat die 
ehrliche Probe nicht von ſich abweiſen wollen. Ihr Vorſchlag ist viel⸗ 
mebr die Folge berechtigter Klagen einzelner Induſtriegebiete, 8 1 
Müblen) it ſogar aus der Initiative des Hauſes hervorgegan en. 
G Vorlage bewegt ſich überhaupt nicht ausſchließlich nach der Rich⸗ 
tung der Zollerhoͤhungen. Kein Tarif kann auf die Dauer in allen 
ſeinen Einzelbeiten unverändert beſtehen, ſondern muß den veränderten 
Verhältniſſen angepaßt werden. | 

Abg. von Unruhe⸗Bomſt: Im Fahre 1879 vertrat ich mes 
ſentlich den Standpunkt des Freihandels und huldige ihm auch beute 
noch, trotz der Argumente der Gegner. Ich habe aber 1879 für den Tarif 
geitimmt, weil ich für Finanzzölle war, und wünschte die Richtigkeit 
meiner Anſicht zu erproben. Auf Grund von Erfahrungen mit dem 
Tarif wäre ich gern bereit geweſen, meine Ansicht aufgugeben, Bis jetzt 
iſt das aber nicht geſchehen, während ich wünſche, daß der Beweis ge⸗ 
liefert und die ehrliche Probe gemacht werde, deshalb werde ich gegen 
ſämmtliche Abänderungsvorſchläge ſtimmen. Eine Nothlage der In⸗ 


n 


duſtrie, welche der Herr Kommiſſar als Baſis der Vorlage hinſtellte, 
exiſtirt nach meinem Dafürhalten nicht. r j 
Abg. Grad: Wenn der Abgeordnete Braun mit den Liberalen 


Stabilität in den wirtbſchaftlichen und gewerblichen Verhältniſſen des 
Volks wünſcht, jo iſt es um jo undegreiflicher, daß er und feine 
Freunde den Antrag Schmidt (die Meftgarne betr.) angenommen 
baben, der den bisherigen Zolltarif durchbricht. Einen offenen Angriff 
gegen den ganzen Tarif wagen die Antragſteller nicht, ſie wollen viel⸗ 
mebr abwarten. bis durch dieſen etwaigen erſten Erfolg in unſer 
Tarifweſen Breſche gelegt iſt, um dann weiter zu geben. Das Ge⸗ 
ſpräch binter den Couliſſen läßt darüber keinen Zweifel. Die Reviſions⸗ 
bedürftigleit des Tarifs läßt ſich nicht beſtreiten. Ich werde für die 
Vorſchläge der Regierung ſtimmen, gleichwie ich im vorigen Jahre für 
die Erböhung des Wollzolles votirt habe. Ich werde dagegen gegen 
den Antrag auf Kerac dung der Sätze für Garn ſtimmen. 
Abg. Stolle (Sonaldemokrat) deſſen Ausführungen bei der 
großen Unruhe des Hauſes auf der Tribüne ſchwer verſtändlich ſind, 
wendet ſich gegen die neue Wirthſchaftspolitek, der er vorwirft, daß fie 
den Kampf der Intereſſen befördert und den Arbeitern geſchadet habe. 
Er plädirt für die 5 auf Zollerleichterung. 
Abg. v». Ludwig: Man kann von der Regierung doch nicht ver⸗ 
daß ſie eine Jahre lang dauernde Probe mache. Es genügt, 
wenn fie dieſe Vorſchläge macht, nachdem fie ſich durch gewifſenhafte 
rüfung von der Reviſtonsbedürftigkeit der Tarife überzeugt bat. Ein 
ene hat allerdings ſtattgefunden, man hätte ihn aber ver⸗ 
meiden können, wenn —— een of g oe \ 3 ne 1 
inen . alle Einfuhra 
Aeichskannlers =. Leder war es nicht der Fall. 1800 habe 
konſtatirt, daß der in Zollſachen ſo erfahrene 


v. Kardorff ſich mehr für ſeine Laura als für die Landwirth⸗ 


8. iterfei 

haft ı (Große eiterfeit.) Ich habe ferner betont, daß die 
Feber, Fele i Wachen babe fe in Ahr 
‚Bamberger eine Stütze gefunden, der einmal zugab, die Landwirtb⸗ 


Dad Abonnement auf dieſes täglich drei Mal er⸗ 
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Mittag Ausgabe. 


oſener Zeitung. 


Meunundachtzigſter 


die Stadt 


ſchaft ſei allerdings das Stiefkind geweſen. Das iſt ein Beweis, wie 
objeltid Herr Bamberger urtbeilt, wenn feine beſonderen Intereſſen 
nicht im Hintergrunde ſtehen. Es kam ja auch eine Zeit, wo man 
energiſcher für die Intereſſen der Landwirthſchaft eintrat, aber Sie 
wiſſen ja alle: kaum war der Flachszoll errungen, ſchwupps — da 
war er wieder weg. (Große iterlelt § 1 des vorliegenden Geſetzes 
will den Großmüllern eine Erleichterung geben. Wir haben ihnen 
eine ſolche ſchon im vorigen Jahre durch Erhöhung des Mehlzolles 
verſchafft. Es kommt zunächſt darauf an, daß die Induſtrie einheimiſche 
Produkte für den Konſum des Inlandes verarbeitet. Steigert ſich die 
Produktion, jo wird auch die Landwirthſchaft davon einen Vorſ heil 
ziehen, während ſie durch die Mühlenbegünſtigungen benachtheiligt 
wird; darauf kommt es allerdings Manchem nicht an, man zählt ja 
2. ee zu den gröberen Inſtituten. Ich muß mich gegen 
en erklären. a 
Abg. v. Heereman: Er rechne die Landwirthſchaft allerdings 
nicht zu den gröberen Inſtituten, über Herrn v. Ludwig will ich mir 
allerdings kein Urtheil erlauben. (Heiterkeit.) Die a eg des 
Mehlexports iſt der Landwirthſchaft keineswegs ungünſtig. Im Weſten 
wenigſtens iſt der Export des Getreides nicht möglich ohne Miſchung 
von ausländiſchem und inländiſchem Getreide Im Auslande verlan 
man ſehr feines und ſehr weißes Mehl. Gröbere Sorten werden ſehr 
wenig ausgeführt. Das iſt kein Nachtheil für die Landwirthſchaft. 
ſondern ein Vortheil. Der Theil von inländiſchem Getreide, der als 
Mehl ins Ausland geht, würde nicht ausgeführt werden, wenn dieſer 
ort von Mehl aus ausländiſchem Getreide nicht möglich wäre. 
an kann alſo nicht ſagen, wenn wir den Import von äusländiſchem 
Getreide erſchweren, ſo befördern wir dadurch die Ausfuhr von inlän⸗ 
diſchem Getreide in Geſtalt von Mehl. Durch größeren Import von 
ausländiſchem Getreide und größeren Export von inländiſchem Mehl 
bat die Landwirthſchaft einen größeren Vortheil. Ueberhaupt geht das 
Intereſſe der Induſtrie und der Landwirthſchaft Hand in Hand. In 
der Grafſchaft Glatz würde es ganz anders ausſehen, wenn dort keine 
industrie wäre. . 8 
Abg. Dr. Bamberger: Schon ſeit vielen Jahren bin ich von 
Herrn v. Ludwig ſehr häufig offen oder verſchleiert angegriffen worden. 
Ich habe aus Gründen, die Sie nach der Rede des Abg. v. Heereman 
um jo beſſer verſtehen werden, niemals darauf geantwortet ; ausnahms⸗ 
weiſe aber möchte ich ihm Gelegenheit geben, ſich darüber zu erklären, 
daß ich ein objektives De nur da haben ſoll, wo meine eigenen 
Intereſſen nicht ins Spiel kommen, oder mich nicht anderwärts hin⸗ 
ziehen. Ich bitte ihn, ſich jetzt und in Zukunft keinen Zwang aufs 
zulegen, ſondern rückhaltlos zu erklären, was er unter meinen eigenen 
Intereſſen verſteht, namentlich zu ſagen, ob ich vielleicht auch 


eine „Laura“ heimlich oder öffentlich unterhalte (Heiterkeit), 
daß ich ihr irgend etwas zuzuführen bemüht geweſen bin, daß i 
25 Intereſſe habe, das ich vertheidige. Ich thue 


als ich glaube, es iſt einmal an der Zeit, daß die die mir in 
den 10 Jahren bei dieſer oder jener Gelegenheit in der Preſſe unter 
nderes, als meine rein 


eberzeugung, ich vertrete praktiſche Intereſſen — die 

erren haben Zeit gehabt, in den 10 Jahren meine Gegenwart und 
Vergangenheit unter der Lupe ſtudiren zu lönnen — mit der Sprache 
herausrücken ſelbſt die Nickelgruben nicht ausgeſchloſſen, welche in der 
„Kreuzzeitung“ wieder aufgewärmt worden ſind. Ich bitte Herrn 
von Ludwig und die Herren, die ſeiner Meinung ſind, nachzuweiſen, 
daß ich hier praktiſche Intereſſen vertrete oder überhaupt einem prak⸗ 
tiſchen Lebensberuf obliege, den ich hier durch Theorien zu vertreten 
pflege, damit mir endlich einmal Gelegenheit geboten wird als ehr⸗ 
licher Mann darauf antworten zu können. (Beifall links. Ruf: 
Heraus mit den Angriffen !) 

In der Srezialdiskuſſion kommt zunächſt § 1 zur Verhandlung,. 
der die bekannten Erleichterungen für die Mühlen⸗ 
Induſtrie enthält. x ; 

Abg. v. Ludwig erklärt, daß er mit Rückſicht auf die engen 
Grenzen, welche für perſönliche Bemerkungen geſchäftsordnungsmäßig 
gezogen ſind, ſich zur Antwort für Herrn Bamberger vorhin nicht ge⸗ 
meldet habe und deshalb jetzt antworten wolle. Man werde ihm zu⸗ 
trauen, daß er jederzeit offen heraus ſage, was er meine. (Gelächter 
links.) Namentlich den Abg. Richter⸗Hagen, der jetzt fo laut lache, 
wolle er daran erinnern, daß er (Redner) ſeiner Zeit in der Kom⸗ 
miſſion für den Invalidenfonds der Einzige geweſen ſei, der gewußt 
babe, daß die Aktien der Yannover-Altenbefener Bahn nichts werth 
ſeien. Herr Richter (Hagen) habe ſechs Wochen in dieſer Kommiſſion 
geſeſſen und das nicht gewußt. Herrn Bamberger werde er keine ein⸗ 
ſeitige Intereſſen⸗Vertretung mehr zum Vorwurf machen, wenn dieſer 

err ihm nachweiſe, daß er für die Landwirthſchaft einen ähnlichen 

riumph zu verzeichnen habe, wie für die Gründung der Reichsbank. 
(Der Präfident bittet den Redner zur Sache zu kommen.) Den Aus⸗ 
führungen des Abg. v. Heereman wolle er an ſich nicht widerſprechen, 
aber er vermöge nicht einzuſehen, daß es nöthig ſei, die Großinduſtrie, 
zum Nachtheil der Landwirthſchaft zu begünſtigen, wie dies hier wieder 
von der Linken angeſtrebt werde. . 

Abu. Richter (Hagen): Herr v. Ludwig ſcheint es verbieten zu 
wollen, Reden in dieſem Hauſe mit keit zu begleiten. Ich muß 
mir das Recht vorbehalten, bei Reden, bei denen mir das angezeigt 
erſcheint, Heiterkeit zu äußern, namentlich auch bei denen des Abg, 
v. Ludwig. Ueber den Werth der Hannover⸗Altenbekener Aktien kann 
man verſchiedener Anſicht jein, wie über den Werth der Aeußerungen 
des Herrn v. Ludwig. Ich weiß nur, daß die Aktien damals etwas 
niedriger notirt waren als der Preis war, 1 dem die Regierung ſie 
gekauft hatte, und daß ſie heute um einige Prozent höher ſtehen, als 
der Kaufpreis betrug. g . 

Abg. v. Ludwig: Die Verhandlungen im preußischen Abgeord⸗ 
netenhauſe werden dem Abg. Richter ein richtigeres Bild von dem 
Werthe der betreffenden Aktien geben. 

Der 8 1 wird hierauf einſtimmig angenommen. 

Es folgt die Berathung des $ 2, welcher nach der Vorlage ſechs 
verſchiedene Aenderungen des Tarifs 3 von denen aber nur zwei 
in zweiter — — En: wurden. Abg. Ackermann beantragt 
die Wiederherſtellung der orlage. 

„ Nr. 1, wonach Walzdraht für die Kratzendraht⸗Fabrixation ftatt 
mit 3 M. mit 0,50 M. verzollt werden ſoll, wird mit großer Mehr⸗ 


heit genehmigt. 
Kr. 2 lautet: Die Nr. erhält folgende Jaſſung: 7. Erden, 
sbeſtwaaren: 


Erze, edle Metalle, Asbeſt und 
a. Erden und rohe mineraliſche Stoffe, auch gebrannt, geſchlemmt 


Co., 
ſenſtein & Bonler, 
Ba 
„ 8; 
5 beim „Invalidendank“. 


1882. 


oder gemahlen, ingleichen Erze, auch aufbereitete, ſoweit dieſe Gegen⸗ 
ſtände nicht mit einem Zollſatze namentlich betroffen ſind, edle Metalle, 
gemünzt, in Barren oder Bruch: Asbeſtfiber, auch gereinigt, Asbeſtkitt 
und Asbeſtanſtrichmaſſe, frei. l 

b. Pappe und Papier aus Asbeſt in Bogen, Rollen oder Platten: 
1) ungeformt, 10 M.: 2) geformt, auch durchlocht, 24 M. 

6. e. Schnüre, Stränge, Stricke und Seile aus Asbeſt, auch 
in Verbindung mit anderen Spinnmaterialien, 24 M. h g 
5 Asbeſtgewebe, auch in Verbindung mit anderen Spinnmateria⸗ 


8 20 Pf. vie n Petitzeile ober deren 

Rertanen verhältnißmäßig höher, find an die 

Expedition zu und werben für die am fol- 

genden Tage Morgens 7 Uhr erſcheinende Nummer bin 
5 uhr Nachmittags angenommen. 


ng. 
i 1 er en) hält es für unzuläſſig, jetzt, wo man 
mitten in der Aft befinde noch einen u, auf — 


en Poſitionen der 8 
uſtandekommen des 


h d. M. — de 
Barth dies behauptete — iſt in dem amtlichen F 
ſiſchen Verordnungsblatt ein das Verbot der Schmalzeinfuhr beſeiti⸗ 


Abg. Bamberger: Mit Rückſicht auf die Erklärung des Herrn 
Regierungsvertreters bitte ich Sie, für die Feſtſtellung des Perlmutter⸗ 
gel 8 auf 30 Mark zu ſtimmen, da wir einen Konflikt mit der 

egierung wegen dieſes Punktes nicht wünſchen; die Erleichterung 
der Induſtrie, die wir anſtreben und in anderen Poſitionen der Vorlage 
erreichen können, würden bei ſolchem Konflikt ebenfalls verloren gehen. 
ze Narrp blatt den Wafühtungen bes 2. 

Abg. Bar e en Anführungen des Reichsſchatzamts⸗ 
Direktors Burchard gegenüber unter Berufung auf das 5 — des 
Eeonomiſtes dabei, daß in der franzöſiſchen Deputirtenkammer die 
Aufhebung des Schmalzzolles beſchloſſen fei. 

„ Reichsſchatzamts⸗Direktor Burchard weiſt darauf 
bin, daß dies wohl möglich ſei, indeſſen von einer Zuſtimmun 

2 Kg und einer Publikation des Geſetzes bisher nichts befannt 
g => 5 

Nr. 3 wird mit großer Majorität nach der Vorlage (30 M. Zoll) 
Te Ar 4 betriſt die groben Fedde M 

r. 4 betrifft die groben Fußdecken aus Manillahanf, Kokos und 
Jute, ſowie die Seilerwagren. Dieſe Nr. 4 wird mit dekgelben Mehr⸗ 
heit De A Lem anuelehnt a 

r. 5 lautet: Der Eingangszoll wird erhöht: a. für Lichte Nr. 23 
von 15 M. auf 18 M., b. für Honig Nr. DT von 3 M. auf 20 M., 
g. für Stearin, Palmitin, Paraffin, Wallrath, Wachs Nr. 20 c 2 vo 
8 M, auf 10 M. für 100 Kilogramm. 

Eine Diskuſſton knüpft ſich nur an Lit. b. 

Abg. Braun: Der Herr Direktor Burchard hat geſagt, daß in 
dem neuen ſchweizer Zolltarif, der noch nicht Kraft habe, aber doch 
jeden Augenblick in Kraft treten könne, der Honigzoll dem Zuckerzoll 
gleichgeſtellt werde. ch bin bereit, den Gegenbeweis an⸗ 
zutreten. Herr Direktor hat ſich auf die ſchweizer Ge⸗ 
ſetzgebung von 1879 bezogen, ich habe die ganze Sammlung von Bun⸗ 
desgeſetzen und Verordnungen jenes Jahres vor mir. Aus derſelben 

eht nur hervor, daß der Zolltarif gar nicht zum Geſetz er⸗ 

oben iſt. Ich bin voriges Mal nicht mehr zum Wort gekommen. 
Das bat das Gute gebabt, daß ich an maßgebender Stelle noch ein⸗ 
mal Erkundigungen einziehen konnte Auf Grund derſelben darf ich 
konſtatiren: es iſt nicht richtig, daß der ſchweizer e dog jeden Tag 
erhöht werden kann. Es ift nur eine Jollerhöhung für Tabak, Brannt⸗ 
wein und Weingeiſt beſchloſſen. Der ganze übrige Zolltarif ift noch 
gar nicht feſtgeſtellt, er bedarf noch einer zweiten Berathung. Denn 
auch die Schweiz hat zwei legislative Körperſchaften, woran ich Den e 


2 
md 1 
Ä 


7 


* 1 


* 

Direktor erinnern möchte, der vorhin erſt den Abg. Barth auf das 
Vorhandenſein eines franzöſiſchen Senats aufmerkſam machte. Der 
Tarif wird auch überhaupt nicht wieder zur Berathung 
eſtellt werden, denn er iſt nur gemacht worden mit Rückſicht auf 


rankreich, mit dem die Schweiz ſoeben einen Handelsvertrag abge⸗ 


ſchloſſen hat. Der Herr Direktor hat dann m ve „daß 
auch 1 zur Honigkuchenfabrikation verwendet werde, und 
2 dabei auf berühmte Kochbücher 1 die er freilich nicht genannt 
at. Ich ſollte indeſſen meinen, daß es beſſer wäre anſtatt Kochbücher 
die Fabrikanten zu fragen. Dieſe haben erklärt, wir können den Zoll 
nicht gebrauchen. Ich hatte den Wunſch geäußert, daß man beſonders 
die Nürnberger Fabrikanten zu Rathe ziehen ſolle. Dies iſt nicht ge⸗ 
ſchehen. Nun kommen heute die Nürnberger Honigkuchenbäcker ſeldſt 
und erklären, daß ſie eine Zollerhöhung wie die vogeſchlagene nicht 
vertragen können, wenn anders nicht ihr ganzer Export und damit ihre 
ganze Induſtrie ruinirt werden ſolle. Wenn Herr Burchard endlich 
eſagt hat, daß es nicht darauf ankomme, daß die Kinder viel Honig⸗ 

chen eſſen, ſo gebe ich das zu. Aber darauf kommt es doch ſicher 
an, daß ſie nicht Fabrikate zu eſſen bekommen, die durch die Zollgeſetz⸗ 
gebung verſchlechtert ſind. 

rektor im Reichsſchatzamt Burchard: Der Herr Vorredner 
behauptet, daß meine Angaben bezüglich des ſchweizer Zolltariis un: 
richtig geweſen ſeien. Ich habe aber, wie der ſtenographiſche Bericht 
zeigt, gar nicht geſagt, daß der Zolltarif beſtehe, ſondern nur, d 
eingeführt werden könne. Aale n iſt er bis e Er be⸗ 
findet ſich noch e in demſelhen Stadium wie 1879. it er alſo 
noch nicht zum Geſetz erhoben, ſo kann das immer noch geſcheben, 
und das iſt, wie jeder Kenner der ſchweizer Verhältniſße weiß, ſehr gut 
möglich bei der Rückſicht. die man dort auf fetzt abzuſchließende Han⸗ 
delsverträge zu nehmen hat. Auf die anderen Auslaffungen des Herrn 
Vorredners will ich nur bemerken, daß Fabrikanten allerdings gehört 
Kr zwar nicht die Nürnberger, aber doch die Berliner und Btaun⸗ 
chweiger Honigkuchenbäcker. Dieſelben haben meine Angaben vollauf 
* ätigt und ſind wohl Autoritäten, die höher ſtehen als der Herr 
g. Braun. 

Darauf wird auch die Nr. 5 abgelehnt; ebenſo die Nr. 6, betreff. 
den Schieſerzoll. 5 8 i 
188, welcher beſtimmt, daß die 11 mit dem 1. Juli 
1882 in Kraft treten ſollen. wird mit einer an Einſtimmigkeit gren⸗ 
— ng angenommen. Ebenſo genehmigt das Haus das Geſeg 
. zen. 

Der vom Abg. Schmidt (Elberfeld) vorgeſchlagene Geſetzentwurf 
ie die Hetabſetzung der Zölle für hartes Kammgarn von 8 und 
10 Mark auf 3 Mark wird ebenfalls angenommen. 

Es folgt die Verleſung der Interpellation dez Abg. von 
Kardorff: „Hat das Reichs ⸗Eiſenbahnamt Kenntniß davon 
Den daß die e für Kohlen. welche bei der 
Oberſchleſiſchen und Rechten a in Anwendung kommen, 
im N tuche mit Art. 45 der Reichs N in einer 8 
aufrecht erhalten werden, welche ſowohl den Ein⸗Pfennig⸗Noxmal⸗ 
tarifſatz, als auch namentlich die bei den Bahnen der Rheifiiſch⸗Weſt⸗ 
fäliſchen — ni beſtehenden Lokal⸗ ttariſſätze für Kohlen 
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15 Ades erw f 
e erw 
fie.“ Die Stadt Breslau 
Sohlen und Koaks gegen 

482,783 


Der Minifter hat ein de uralte abgelehnt, 1 10 es ſehr 
rentabel wäre. Wenn der preußiſche Miniſter auch keine direkten Zwangs⸗ 
ittel bezüglich der Feſtſetzung von Tarifen bat, ſo hat er doch als 
5 es Skaatsbahnbetriebes, ſowie der Aufſichtsbehörde einen großen 
fluß auf alle Bahnen, ſo daß er hier wohl ea ee 
en könnte. Es giebt übrigens loyale Mittel ee um die Bahnen 

zun einer Tarifermäßigung zu veranlaſſen. Aber es bleibt mir unerklär⸗ 
„wie der Miniſter nicht auf das einfachſte ar kommt, 
nämlich eine Vorlage zu machen, worin er ermächtigt wird, die Bahnen 
r D zu zwingen. Es iſt nicht 1 5 wenn ge⸗ 
ſagt wird, daß Alles, was der Induſtrie und namentlich der Landwirth⸗ 
ſchaft durch den Zolltarif zu Gute kommt, durch den hohen Frachttarif 
wieder aufgewogen wird. Es ift nur unſer gutes Recht, wenn wir 
verlangen, daß die Provinz Schleſten durch das Monopol zweier 
Bahnen in Zukunft nicht mehr ſo viel zu leiden haben ſoll, als bisher. 


all.) ex 
eiche „Oberregierungsrath Kräfft (aus dem Reichseiſenbahnamt): 
Es iſt richtig, daß die Frachtſätze auf den beiden Bahnen eine enorme 
Höhe erreicht haben. Sie gehen um 50 Prozent, ſa ſogar bis 80 Pro⸗ 
ent über den Normaltarif hinaus. Es ſteht allerdings inſofern eine 
Lawerung bevor, als ſich die Oberſchleſtſche Bahn vom 1. Juli ab zu 
er n n hat. In Folge deſſen wird 909 die 
ſte Oderufer⸗Bahn ihren Tarif als Konkurrenzb ö 
müſſen. Es ift bereits im preußiſchen Abgeordnetenhauſe anerkannt 
worden, daß die preußiſche Regierung keine Mittel habe, um die Bah⸗ 
nen zu einer n wingen; dann hat das Reichseiſen⸗ 
bahnamt noch viel weniger die Macht dazu. Es Toll aber Alles, was 
in unſerer Macht liegt, angewendet werden, um den Uebelſtänden nach 
Moglichkeit abzubelfen. 
Cal I Yon Bf Eli? Sopnegend 1 nr 
ch r. ächſte Sitzung: Sonnaben hr. e⸗ 
liktengeſetz, e der Beſchiüſße des Bundesraths, Petroleum⸗ 
erordnung. 


.. aaa a m a 
Poliliſche Heberficht. 
Poſen, 10. Juni. 

Die geſtrige dritte Leſung der Zolltarif- 
Novelle hat in vollem Umfang das Reſultat der zweiten 
Leſung beſlätigt. Sämmtliche Zollerhöhungen ſind ab belehnt 
worden, und man wird nach den großen und erfolgreichen An⸗ 
ſtrengungen der Konſervativen und des Zentrums, ihre Reihen 
zu eier nicht mehr von Zufall in der einmaligen Zufammen⸗ 
ſetzung einet Sitzung ſprechen können. Der Verlauf der Zoll⸗ 
verhandlungen hat in der That zu einem entſchiedenen Sieg, 
man kann nicht ſagen der Freihändler, aber derjenigen, welche 
weitere Zollerhöhungen zurückweiſen, geführt. Es befanden ſich 
bel der ablehnenden Majorilät genug Abgeordnete, welche der Schutz⸗ 
zollpolitik im Ganzen zugethan ſind, dabei aber von dieſen unnöthigen 
und thellweiſe verdächtigen Vorſchlägen nichts willen wollten, 


ne nenn 


2 
fondern an der „ehrlichen Probe“ auch gegenüber weiteren Zoll⸗ 
erhöhungen feſthielten. Durch die Vereinigung dieſer gemäßigten 
und beſonnenen Schi ner mit den prinzipiellen Freihändlern 
iſt das heutige Reſultat erzielt worden, eine dringende Mah⸗ 


nung an die Regierung, jetzt endlich auch ihrerſeits den Zoll⸗ 


tarif in Ruhe zu laſſen und nicht in jedem Ruf von intereſſir⸗ 
ten Stimmen nach Beſchränkung der Konkurrenz den Beweis 
eines nationalen Bedürfniſſes zu erblicken. Es wäre im eigenen 
Intereſſe der Schutzzollpartei und der Feſtigkeit ihrer Poſition 
gelegen, wenn dieſe Vorlage nicht gemacht worden wäre; ſie hat 
nur den Sturm gegen die Grundlagen und die wichtigſten Be⸗ 
ſtandtheile des Zolltarifs von 1879 entfeſſelt. 

Die Frühjahrskonferenz des evangeliſchen Vereins 
für die Provinz Sachſen hat Dienſtag in Halle 
folgende vom Vorſtand vorgeſchlagene und von den Herren 
Superintendenten Lic. Förſter und Konſiſtorialrath Dr. Köſtlin 
warm befürwortete Reſolution angenommen: 

„Während wir gegenüber den Verhandlungen unſeres Staates 
mit der römiſchen Kuche uns ſedes Eingehens in juriſtiſche 
und politiſche Fragen enthalten. müſſen wit doch im Einver⸗ 
ſtändniß mit den Bekenntniſſen der geſammten evangeliſchen 

irche laut an Folgendes erinnern: 1) Das Papſtthum 
beharrt fort und fort bei ſeinen alten, von unſeren 
Bekenntniſſen für widerchriſtlich erklärten, ſeit 1870 durch Konzilsbe⸗ 
ſchluß ſanktionirten prinzipiellen Anſprüchen auf eine unbedingte Auto⸗ 
rität und eine auch über die weltlichen Ordnungen übergreifende Ge⸗ 
walt, welche den Worten des Herrn (Matthäi 22. 20.: Gebet dem 
Kalſer, was des Kaiſers iſt ꝛc.) und ſeiner Apoſtel (Röm. 13., 1. ff.; 
1. Petri 2. 13.: Seid unterthan aller menſchlichen Ordnung de.) 
durchaus widerſtreiten. 2) Das 


g Papſtthum beharrt nicht minder bei 
ſeinem Verdammungsurtheil 


egen die evangeliſche Reformation und 
Kirche wonach dieſe eine Ausgeburt des Böſen iſt, kein Recht 
auf Exiſten; hat und womöglich mit kirchlichen und ſtaat⸗ 
lichen Zwangsmittein unterdrückt werden ſollte. 3) Hiernach 
ſind die Gefahren zu würdigen, welche, mit etwaigen prakti⸗ 
ſchen Zugeſtändniſſen an die päpſtliche Hier archie, ſo 
weit ſie d durch Rückſicht auf die katholiſchen Unterthanen rathſam 
werden mögen, nicht blos für den Staat, ſondern auch für wahres 
Chriſtenthum, für den konfeſſionellen Frieden und für die evangeliſche 
Kirche ſich immer ve binden werden. 4) Hiernach iſt ferner, ſo ſehr 
wir die dem Kathoſizismus verbliebenen uiſtlichen Elemente ſchätzen 
und den Frieden mit unſeren katholiſchen Mitbürgern wünſchen, von 
evangeliſcher Seite jedes zeitweilige Entgegenkommen derſenigen 
zu beurtheilen. die ſich zu Verfechtern jener Anſprüche und Urtheile 
des Papſtthraus aufgeworſen haben.“ 

In der Sitzung des ungariſchen Abgeord⸗ 
netenhauſes vom 6. d. kam die Tisza⸗Eszlarer 
Angelegenheit zur Sprache. Der Abgeordnete Onody 
beſpricht das Blutopfer, das bei den Juden gebräuch⸗ 
lich ſein ſoll. Er will dafür Beweiſe bringen und 
zitirt, unter allgemeiner Heiterkeit des Hauſes, aus einem Buch 
zwei Fälle, die in Ungarn ſtattgehabt haben ſollen. Der 
Präſident hält es mit der Würde des Hauſes unvereinbar, daß 
derartige Geſchichten vorgebracht werden. (Lebhafter Beifall.) 
In den Augen Europas jet das unwürdig. (Lebhafter Beifall.) 

Der Brief, in welchem Garibaldi die Anord⸗ 
nungen bezüglich der Verbrennung ſeines 
Leichnams gab, datirt aus Caprera vom 27. September 
1877, iſt an Dr. Prendina gerichtet und lautet wie folgt: 

„Theuerſter Prendina! Sie ſind bereit, die Verbrennung meines 
Leichnams zu beſorgen; ich danke Ihnen dafür. Auf dem Weg. der 
von dieſem Hauſe nordwärts nach der Küſte führt, befindet 
ſich in einer Entfernung von 1300 Schritten links eine 
Vertiefung in dem Boden, die durch einen Wall geſchloſſen iſt. Auf 
dieſem Platze wollen Sie einen Holzſtoß zwei Meter hoch errichten von 
Akazienholi, Linden, Myrthe und anderem wohlriechenden Holze. Auf 
dieſen Stoß bitte ich eine eiſerne Platte zu legen und darauf die un⸗ 
bedeckte Bahre zu ſiellen, meinen Leichnam drinnen, bekleidet mit dem 
rothen Hemd. Eine Handvoll Aſche ſoll dann in irgend eine Urne 
geſammelt und dieſe dann in dem kleinen Grabmal beigeſetzt werden, 
das die Aſche meiner Töchter Roſa und Annita enthält. Ihr ſtets 
getreuer Garibaldi.“ 

Die Nachrichten verſchiedener Blätter, wonach die Familie 
Garibaldi's auf vielfach an ſie gerichtete Bitten eingewilligt hätte, 
von der Verbrennung Abſtand zu nehmen, ſcheinen ſich nach den 
neueſten Mittheilungen nicht beſtätigt zu haben und würde die 
Leichenverbrennung programmmäßig am 8. d. Nachmittag voll⸗ 
zogen worden ſein. 

Die von der franzöſiſchen Deputirtenkammer 
am letzten Sonnabend beſchloſſene Aufhebung ihrer Sitzung hat 
in Italien, wie der „Fanfulla“ konſtatirt, einen ausgezeich⸗ 
neten Eindruck hervorgerufen. Das italieniſche Blatt, erſichtlich 
von dem Eindruck des außergewöhnlichen Aktes ergriffen, fügt 
hinzu, daß dieſe Kundgebung der franzöſiſchen Kammer Alles 
verwiſche, was Frankreich während der letzten Jahre Italien 
Böſes gethan habe. Auch in Frankreich ſelbſt, wo die Reibereien 
mit Italienern in der letzten Zeit die bedenklichſten Dimenſionen 
angenommen hatten, dürfte die Manifeſtation ihren verſöhnenden 
Einfluß nicht verfehlen. Wie ein Privattelegramm aus Paris 
der „Voſſ. Ztg.“ meldet, wurde in einer großen Verſammlung 
der dortigen italieniſchen Kolonie der Kammer für ihre Trauer⸗ 
kundgebung Dank votirt; man hielt Verbrüderungsreden und 
ging mit Hochs auf Frankreich und Italien auseinander. 

Die Kundgebungen zu Gunſten Garibaldis 
dauern in Paris fort. Die äußerſte Linke und die radikale 
Linke der Deputirtenkammer ſenden Deputationen zur Leichenfeier 
ab. Eine Verſammlung hieſiger Italiener votirte Dankadreſſen 
an die Deputirtenkammer, an den Pariſer Gemeinderath und 
an die hieſige republikaniſche Preſſe. Freycinet empfing den 
Präſidenten des Pariſer Gemeinderathes und erklärte, die Re⸗ 
gierung billige den Schritt deſſelben und erwarte davon glück⸗ 
liche Reſultate für die Beziehungen zwiſchen Frankreich und 
Italien. 

Das von Frankreich vorgeſchlagene Konferenz⸗ 
projekt muß trotz allen offiziöſen Verſicherungen der fran⸗ 
zöſiſchen und engliſchen Organe als geſcheitert gelten. Die Wei⸗ 
gerung der Pforte, ſich an einer derartigen Konferenz zu bethei⸗ 
ligen, iſt ungeachtet der gewählten Form eine kalegoriſche. Von 
einer Vertagung jener iſt in den Rundſchreiben, welche die tür⸗ 
kiſche Regierung om 3. Juni ihren Vertretern in London, Paris, 
Berlin, Wien, Petersburg und Rom telegraphiſch übermittelt hat, 


Anſicht verbreitet. In diefi 


gleichfalls nicht die Rede. Das eine dieſer Rundſchreiben hat 
i 2 e 

„Unſere wieder „Dept welche erung. .. mit⸗ 
yutbeilen wie Gr beg ragten. hehe bofentiic Nies bie Waere 
unſerer Regierung betreffs der 1 — eine günſtige 

| m dieſer Provinz, welche einen untrenn⸗ 
baren Beſtandtheil des osmaniſchen Reiches bildet, 
die Ordnung und den bisherigen Stand der Dinge aufrechezuerhalten 
und das Anſehen des Khedives zu ſtärken, das find die Geſichtspunkte, 
von denen wir uns ſtets 1 laſſen, und die weſentlich mit den 
Pflichten und Rechten des ſouveränen Hofes verknüpft ſind. Grade 
umz möglichſt raſch und möglich wirkſam zu dieſem Ziele zu gelangen. 
hat ſich die Pforte für die Abſendung Derwiſch Paſchas nach Egypten 
entſchieden. Die nöthigen Weiſungen ſind demſelben im obigen Sinne 
gegeben: derſelbe verläßt heute Konſtantinopel, um ſich an ſeinen Be⸗ 
ſtimmungsort zu begeben. Wollen Sie dieſes Telegramm dem Mi⸗ 
niſter des Aeußern .. mittheilen.“ 

Es gilt als ſicher, meldet die „Nat.⸗Ztg.“, daß der pä pſt⸗ 
liche Nuntius, Migr. Czacki, Paris verläßt. Die 
franzöſiſchen Klerikalen verlangten dies und der Papſt willigte 
ein. Die hieſige Regierung iſt darüber ſehr verſtimmt und ließ 
im Vatikan wiſſen, daß fie ihren Botſchafter Desprez ebenfalls 
zurückberufen und nur dann einen neuen Botſchafter ernennen 
würde, wenn der Vatikan einen nicht feindlichen Nuntius ſenden 
ſowie die klerikalen Umtriebe in Frankreich nicht unterſtützen 
werde. 

Der „Golos“ behandelt in feinem Sonntags ⸗Feuilleton ver⸗ 
ſchiedene „Gerüchte“, betreſſend die Veröffentlichung eines neuen 
Preßgeſetzentwurfs für Rußland. Dieſes Ge⸗ 
ſetzesprojekt würde den genannten Gerüchten zufolge etwa folgen⸗ 
dermaßen entworfen ſein: 


deponiren. e Frage, ob eine aubniß bei Heraus⸗ 
gabe einer Zeitung vorher einzuholen iſt, ſoll noch 
nicht definitiv entſchieden ſein. Das Prinzip der Preß⸗ 


geſchenkte Vertrauen 
etwas zu Schulden kommen, ſo — 4 ſie die erſte Stra 11700 


Briefe und Zeitungsberichte. 


O. Berlin, 9. Juni. [Die Novelle zum Zoll⸗ 
tarif. Die Auflöſung der Berliner Stadtver⸗ 
ordneten⸗Verſammlung. Die Fortſchritts⸗ 
partei und die ſozialpolitiſchen Entwürfe 
„Pappe und Papier aus Asbeſt“ iſt gewiß kein Gegenſtand, welchen 
die Leidenſchaften zu erregen geeignet iſt; dennoch war heute die 
Spannung im Reichstag eine leidenſchaftliche, als es bei der dritten 
Leſung der Novelle zum Zolltarif zur Abſtimmung über 
dieſe erſte beſtrittene Nummer berjelben kam, wobei es ſich zeigen 
mußte, ob die Niederlage der Regierung und der ſchutzzöllneri⸗ 
ſchen Koalition von 1879 bei der zweiten Leſung am Dienſtag 
nur eine ſo bedeutungsloſe geweſen, wie die konſervativen und 
klerikalen Organe behauptet hatten. Die „Einpeitſcher“ waren 
ſeit vorgeſtern in allen Fraktionen die wichtigſten Perſönlichkeiten 
geweſen, und die Phyſiognomie des Hauſes zeigte, daß ſie nicht 
umſonſt gearbeitet hatten; ſeit langer Zeit hatte man den Saal 
nicht ſo voll geſehen, Mitglieder, welche in der ganzen bisherigen 
Seſſion ſich noch nicht eingefunden hatten, waren anweſend, ſo z. B. 
Herr Hänel. Als das Reſultat der erſten Abſtimmung, die Verwerfung 
des Vorſchlags auf Zollerhöhung mit 157 gegen 147 Stimmen, 
unter lautloſer Stille des Hauſes verkündet war, traten während 
des triumphirenden Bravos der Linken die Führer der Mehrheit 
von 1879 an Herrn Windthorſt's Platze zu einer Berathung zu⸗ 
ſammen, deren Ergebniß, nachdem inzwiſchen noch ein paar 
andere, unwichtige Poſitionen gefallen waren, der Antrag auf 
namentliche Abſtimmung über die nächſte war; natürlich war der 
Zweck nur, Zeit zur Herbeiholung von Verſtärkungen zu ge⸗ 
winnen. Aber von aufrichtigen Leuten unter den Schutzzöllnern 
wurde kein Hehl daraus gemacht, daß die Niederlage bei der 
erſten Zählung durch das, was danach noch kommen mochte, von 
ihrer volitiſchen Bedeutung nichts mehr verlieren konnte. Als ich 
beim Beginn der Seſſion die Anſicht an dieſer Stelle ausſprach, 
es gebe keine zuverläſſige ſchutzzöllneriſche Majorität mehr im 
Reichstag, wurde dies beſtritten; der heutige Tag hat 
definitiv den Beweis für die Richtigkeit dieſer Anſicht geliefert. 
— Die verſchiedenen Nachrichten über die angeblich nun doch 
bevorſtehende Auflöſung der Berliner Stadtverord⸗ 
neten⸗-Verſammlung ſtammen, wie ſich feſtſtellen läßt, 
aus der nämlichen Quelle; inſofern braucht nicht die eine als 
Beſtätigung der anderen betrachtet zu werden. Thatſache iſt, daß 
Niemand dadurch ſtärker überraſcht worden iſt, als die Faiſeurs 
der auf dieſe Maßregel gerichteten Bewegung im „konſervativen 
Zentral⸗Komité“ von Berlin, welche bereits alle Hoffnung auf 
Erfüllung ihres Wunſches aufgegeben hatten und dazu auch ſehr 
guten Grund beſaßen. Hat ſich die Sachlage wirklich ganz neuer⸗ 
dings geändert, jo dürfte die perſönliche Einwirkung des Fürſten 
Bismarck, der bekanntlich den Feldzug gegen die Berliner Kom⸗ 
munalverwaltung ſelbſt angeführt hat, dafür während jeiner 
jetzigen Anweſenheit in Berlin entſcheidend geweſen ſein. An 
der Wiederwahl einer entſchiedenen liberalen Majorität der 
Stadtverordneten⸗Verſammlung iſt übrigens im Falle der Auf 
löſung nicht zu zweifeln, wenngleich es wahrſcheinlich iſt, daß 
auch eine nicht ganz geringe Verſtärkung der Oppoſition gegen 
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dagegen. 
Focales und Provinzielles. 
Poſen, den 10. Jun:. 
4. Graf Melikow ſoll nach einem dem „Dzien. Pozn.“ 
| E an N Kaiter von Rußland wieder in Gnade 
Re en eines Komites der Miniſter ernannt ſein, in 
velches der Katſer eine gewiſſe Einheitlichleit einführen möchte. Dem 
Gen buverneur von Warfchau, Albedynski, ſoll das Portefeuill 
des Unterrichtsminiſters angeboten worden ſein. 


Wollmarkt. 
Breslau, 8. Juni, Abends. Das Wollgeſchäft war heute 
auf den Lagern der hieſigen Händler ziemlich lebhaft. Poſener, 
owie hleſiſche mittlere Wollen erzielten ungefähr Vorjahrspreiſe; 
feiueren Wollen betrug die Differenz gegen das Borjaht einige 
Thaler. Die Käufer waren, inlänbiihe und rheiniſche Fabrikan⸗ 
ten und ein ruſſiſcher Großkäufer, während England und 
ungemein ſchwach operiren. Die Zufuhren zum 

1255 etwas ſchwächer als im Jahre 1881. 
reslau, 9. Juni, Abends. Das Geſammtquantum der 
an den ‚öffentlichen Markt gebrachten Wollen belief ſich auf 
20,000 bis 25,000 Str., wovon bis Mittag bereits die Hälfte 
verkauft war. Hochfeine und Electoralwollen im Preiſe von 240 

bis 320 M. ſind am ſchwerſten verkäuflich. 


delegraphiſche Nachrichten. 

Kiel, 9. Juni. Das Panzergeſchwader iſt heute Nach⸗ 
mittag eingelaufen und bleibt bis zum Montag hier, um dann 
nach der Neuſtädter Bucht zu gehen. 

München, 9. Juni. Der Herzog von Aoſta iſt heute 
Nachmittag nach 6 Uhr hier eingetroffen und nach halbſtündigem 
Aufenthalte nach Berlin weitergereiſt. Das Perſonal der italie⸗ 
niſchen Geſandtſchaft hatte ſich zur Begrüßung deſſelben am 
Bahnhof eingefunden. 

Peſt, 9. Juni. In Folge von Aeußerungen des Abge⸗ 
ordneten Wahrmann in der heutigen Unterhausfigung mit Bezug 
auf die Debatte über die Auswanderung ruſſiſcher Juden for⸗ 
derte der Abg. Aitoczy denſelben. Da Wahrmann die Forderung 
ablehnte, beſchimpfte ihn Iſtoczy im Leſeſaale. Wahrmann er⸗ 
wiederte die Beſchimpfung, und wurden nur durch das Dazwiſchen⸗ 

Areien der Anweſenden T Iſtoczy meldete 
dem Vorſtande der liberalen Partei ſeinen Austritt aus der 
Fraktion an. — In Folge des Zwiſchenfalles wurde die öffentliche 
Sitzung unterbrochen und eine geheime Sitzung abgehalten. Nach 
Wiederaufnahme der erſteren ſprach das Haus auf Antrag des 
Präfidenten eine Rüge über die ſtattgehabte thatſächliche Inſul⸗ 


8. 
n e „ 8. Juni. Der Vertrag zwiſchen der ungariſchen 
Regierung und der öſterreichiſchen Staatseiſenbahn⸗Geſellſchaft iſt 
heute Abend unterzeichnet worden. 

Turin, 8. Juni. Prinz Amadeus, Herzog von Aoſta, iſt 
heute Abend nach Berlin abgereiſt. 

London, 9. Juni. Eine der „Times“ zugegangene Depeſche 
aus Kairo vom 8. d. Nachts befürchtet ernſte Ereigniſſe, ſobald 
Arabi Paſcha ſich überzeugt hat, daß er auf keine Unterſtützung 
der türkiſchen Miſſion zu rechnen habe. Die Depeſche fügt hinzu, 
wenn ſich der Khedive nicht überreden laſſe, ſich ſofort nach 


nen 
Markt 


AMexandrien zu begeben, fo dürfte Europa ein Verbrechen zu 


eklagen haben, für welches England und Frankreich verant⸗ 
. I würden; morgen wäre es vielleicht zu ſpät. 
London, 9. Juni. [Unter haus.] Dilke erklärt 
dem Deputirten Cecil gegenüber, die Regierung ſei der Anſicht, 
daß der Kbedive, deſſen Verhalten ein vollkommen aufrichtiges 


und muthiges ſei, Anſpruch auf den Schutz Englands, Europas] Pacift 


und der Pforte habe. Man würde überall ſehr bedauern, an Oberfehlefiiche ER 


die Möglichteit einer perſönlichen Gewaltihat gegen den Khedive 
ER müſſen, aber man hege eine derartige Beſorgniß 
nicht. Das Unterhaus ſetzte darauf die Einzelberathung der 
iriſchen Zwangsbill fort. f 
[Oberhaus.] Granville erklärt auf eine Anfrage 
Salisbury’s, die Annahme, daß ein Theil des Geſchwaders von 
— weggegangen ſei, entbehre jeder Begründung. 


lin, 9. Juni. Geſtern Abend wurden an verſchiedenen 


Otten Weſtirlands Mordverſuche gegen vier Gutspächter unter⸗ Wiener 


nommen, alle vier wurden erheblich verwundet; nur an einem 
Orte ſiad Verhaftungen vorgenommen. 

Konſtantinopel, 9. Juni. In Folge der Unterredung 
des Marquis de Noailles und des Lord Dufferin mit dem Mi- 
niſter des Aeußern, Said Paſcha, in welcher dieſelben die An⸗ 
nahme des Konferenzvorſchlages ſeitens der Pforte von Neuem 
.urgieten, mit dem Bemerken da; die Konferenz nothwendig er⸗ 
ſcheine, ſelbſt wenn die Miffton Derwiſch Paſchas gelinge, richtete 
die Pforte an ihre Botſchafter in Paris und London eine De⸗ 
peſche, worin ſie erklärt, die Pforte konne die Konferenz nicht 
annehmen, da das Gelingen der Miſſion Derwiſch Paſchas 
allem Anſchein nach ſicher ſei. Die Pforte beauftragte demge⸗ 
mäß die Botſchafter, den Miniſtern Freyeinet und Granville ge⸗ 
genüber ihr Zirkular vom 3. Juni und die Weigerung der 
Pforte, der Konferenz zuguftimmen, zu, beftätigen. 
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) Seegang mäßig, ) Seegang leicht. ) Nachmittags Gewitter 
111 ech Ge mie. 5) Geſtern mehrere Gewitter und 
Regen. °) Abends kurzer Regen. ?) Abends Regen. 
Skale für die Windſtärke: 

18 ileiſer Zug. 2 - leicht, 3 = ſchwach, 4 mäßig, 5 = 
lriſch 6 — ſtark, 7 = ſteif, 8 = ffürmiſch, > Sturm. 10 = flarter 
Sturm, 11 = beftiger Sturm, 12 —= Ditan. 

Anmerkung: Die Stationen find in 4 Gruppen ge 
1. Nordeuropa, 2. Küſtenzone von Irland bis Oſtpreußen, 3. 
Europa füdlich diefer Zone. J. Südeuropa — Innerbalb ſeder Gruppe 
it die Richtung von Wer nach Oſt eingebalten. 

Ueberſicht der Witterung. 

Ein ausgeprägtes Minimum mit friſchen bis ſteifen Winden auf 
der Oftjeite iſt über der weſtlichen Rowle en und ſcheint ſüd⸗ 
oſtwärts fortzuſchreiten. Der Einfluß deſſelben hat ſich bereits über 
die Weſthälfte Zentral⸗Europas ausgebreitet, wo bei ſchwacher füdlicher 
bis ſüdweſtlicher Luftſtrömung trübes, im Nordweſten vielfach regne⸗ 
riſches Wetter herrſcht. Eine zweite preſſion im Südoſten, 

leſien u ſterreich 


während ſie an der Nordſee fa 
e kamen geſtern 
anzt zu haben ſcheinen. 


normal iſt. Ueber der Weſthälfte 
Zewitter vor, welche ſich nordoſtwärts 


Deutſche Seewarte. 


Maſſerſtand der Warthe. 
Bofen, am 9. Juni Mittags 056 Meter. 
. sch: „Morgens 0,56 = 

10. „Mittags 0,56 
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erre tiberrente 77.20. Oeſterr. Goldrente 94.20. 
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Gd. per Juli⸗Aug. 137,00 Br. r 
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3 ffee matt Manas 2000 Sad. — Petroleum ruhig, Standard 
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Petersburg, 9. Juni. (Produkten markt.) Talg loco 
75,00, pr. Auguſt 73,00. Weizen loco 14,60. No loco 9,75, 
We one ng Hanf loco 3.00. Leinſaat (9 Pup Ioco 14,0, — 


London, 9. Juni. Getreidemarkt. (Anfan sbericht 
remde Zu eit legten Montag: Weizen 45, x 
Fremde Zufubzen ei een Montag; Weben 3,900, Bere 19,000 


Sämtliche Getreidearten ruhig, Preiſe unverändert. 
endon, 9. Juni. Getreidemartt. (Schlußbericht) 
er Zufuhren ſeit letzten Montag: Weizen 45,920, Gerſte 13 
Shanti Gereibeorten 9 
zämmtliche Getreidea ig, ändert. 12 
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5 —— 10 en 8 3 va 6, 1 85 l 5 
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fair 44, do. good Sy, Seinde fair 38, Bengal fair 38, do. good 
34, Madras Tinnevelly fair 44, do. do. good fair 54, do. Meft 
fair FE hart Er 44. gu 1 de 

mſterdam, 9. Juni. Getreidemarkt. lußbericht.) Weizen 
auf Termine unverändert, vr. November 2594 Roggen 1 höher, auf 

ine unver., pr. Juni —, per Oktober 169. Nadel foto 335, per 
Herbit 321. Raps per Herbſt — Fl. : 

Antwerpen, 9. Juni. Getreidemarkt. (Schlußbericht.) Wei 
ſteigend. Roggen a8 Hafer vernachläſſigt. Gerſte unverändert. 

Retunort, 8. Juni Wontenber ten, Baumollt in greg f 
121, 36. in Nero Orleans 12, Nelrdleum in Neiwyort 74 Gd., do. hi 
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Froduſiten Vorſe. ordert, abgel. I defekter Polniſcher — M. ab Bahn 
Berlin, 9. Juni. Wind: S. Wetter: Bewölkt. gg nn NET. ai er de 211.219 — 
i einen zi Iuftlojen Markt, ohne daß die Ne art bezahlt, ver u erg erg 2 . 
Stimmung genannt dürfte. ark acht, per Seeger ber als + WE en ark bezablt. : ö 
Bm 0 festen unter dem Einfluſſe der * ktober⸗November — Mark bezahlt. digt — Zentner. bez., per Juni⸗Juli 20,15—20,10 bez., per Juli⸗Auguſt 
höheren amerikaniſchen feſt und höher ein, wurden jedoch teaulirum 218} N — Roggen per 1000 Kilo lofo 136 | 19,95 bezahlt, ver Auguſt⸗September — It, 
namentlich eitens der er Bin . reichlich angeboten, beſonders in bis 155 M. nach Qualität gefordert, inländiſcher 142—149 M. ab | 19,85—19,75—19,80 deze, ver Oktob 
ene e ir mahenge Yeferumg babuncı mieber dar nc Mart ab Bahn zaahſt, det. cher Nat a5 B. dacht. 1000 lle — N. Winters Srönterrübfen 
JJ). ̃ ee 
2 ar „ per 1 80 D mi 1] per Nie 13 Ä 
An Konnen ang fer s — rig nen —— per Juli⸗Auguſt 1433—1421—1427 Mark be — 5 Fr 0 18 Bar Rug M. lt Sept Neeber 
— durchgängig erhöhte Ceurſe angelegt, aber der Mangel an Unter⸗ a Mark bezahlt, per er = Dfto 5 Dar per 
nehmungsluſt gelangte bald in ermä übten Preiſen zum Ausdruck, zus bezahlt. per Dane: November iin ark be —— Mark bezahlt. — ; 
mal auf u * welche ſtark realiſirt wurde, weil der amtliche Gekündigt 43 Zentner. a dar gi 143 Mark. — | Mark. — Leinöl per 100 Kilo loto - — Mark. — Petroleum 4 
Ausweis den Umſchlag effektiver Waare in vergangener Woche Gerſt e pet 1000 1 een lolo nach Qualität ] ver 100 Kilo loko 23,5 M., per Juni 23,0 Mark, per i⸗Juli — 3 
ee des Bodenlagers konſtatirt. Es ftelite A Schließlich für | gefordert. Hafer per 1000 Kilo loko 125 her 167 Mark 18 Mark, per September⸗ 7 760 23,2 M., per Oktober⸗November — 
fat alle Termine völlige Parität ein; ein jebenfalls ſeit langer Zeit | Qualität gefordert, ere gr volnifcer 125 bis 9 — M. allt „Mark, per 3 jember — bezahl * — Gelündigt — Zentner. 


oſt⸗ und wefipreußiſcher 3 M. bezahlt, pommerſcher — Regulirungspreis — M. — u 7 100 * loo Ir. 
II fg > Sheferung feft, beſonders nahe. et 128 bis 142 Mart bab ſchleſiſcher 122 bis 146 art Faß 44,1 = pezahlt. u Bob — M. bezahlt. 1 45,1—4 f 
Roggenmehl feſt. N . do. 151—156 M. bezahlt, böhmiſcher 142—146 bezahlt, re bezahlt, ver Nunis 45,1—44,8 art” bezahlt, per l 
ae ir vornehmlich in naher Lieferung. f. K. 15 M. bezahlt, fein weiß mecklenburgiſcher — Mark ab uſt 45,8—45,9—45,6 baablt per Auguſt⸗Septenber 46 bis 
Rüb 1 war heute nur auf fpätere Termine rege begehrt und e per Juni 1 Naß De ahl hit e . 205 8 e e 74 50 auer ee 
Haus, mit VV ee nr at 00 per September che. | 19-164 3. de — @etindig 30,000 Mr — Ke ee 
piritus eröffnete feſt und befle, gab aber die ganze Beſſerung | — Zentner. — . 18 m 44.9 M. B. 8.3.) 
im weiteren Verlaufe wieder auf in gl ge von erneuten Realiſationen, Beten 55 1000 Kilo Kochwaare 1 Futterwaare 
— 3 durch die fortgeſezt reichliche Kofosufubr reſp. deren wiederum | 133—153 Mark — Mais ver 1000 Küs Ioto 148-158 Mart nach 
ermäßigte Notiz veranlaßt worden waren. Qualität gefordert, per Jum 1471 bz., per Juni⸗Juli 146—145% bez., 


Weiten ver 1000 Kilo loko 200—228 M. nach Qualität ge- ! ver September⸗Oktober 1394 Mark. — Gekündigt — Zentner. Regu⸗ 


Berlin, 9. Juni. Heute ſchied ſich wieder der internationale I genug, eine ſchwache und gedrückte Tendenz anzunehmen. Am lokalen | gung aus. Ebenſo waren die ſpekulativen Montanwerthe ſehr feſt und 
Markt in Betreff der herrſchenden Tendenz durchaus vom lokalen Ver⸗ te gewannen da 2100 andere „Anschauungen das Uebergewicht; ſteigend. Von den auswärtigen Staatsanleihen erwieſen ſich ruſſiſche 
kehr. Während auf jenem Gebiete eine innenkſchloſsene eher matte] ausgehend von dem ehr in einheimiſchen Eiſenbahnaktien, griff apiere als ſehr gedrückt und niedriger. gg — — 50750 
Stimmung herrſchte, hatte hier die geſtrige Feſtigkeit ſich behaupten | auch au 1 den anderen Gebieten eine feſte Stimmung Platz. 5 er N vernachläſſigt. — Per ultimo notiren: — 
Tonnen. Dies fand auch in den leitenden Momenten hinreichend Er» entwickelte ſich in Marienburgern ein ſehr umfangreiches Geſchäft. 6—565,50, eg nn 249,50—249— 249,50, Kredit⸗Aktien 55259 
klärung. Die Spekulation in den internationalen Werthen iſt eben zu | Der Kurs konnte indeß nach der geſtrigen ſchnellen Steigerung eine [bis 558,50, Wiener Bank » Verein 197 Geld, Darmſtädter Bank 
br abhängig von den ihr von den auswärtigen Plätzen zukommenden weſentliche Erhöhung nicht a — — 7 — ſondern unterlag noch 5 10-160, 7510040 Diskonto⸗Kommandit⸗Antheſle 207,25 —206,75 
Enfuf üſſen und es iſt ja eine r Thatſache, daß die 5 Börſe ] vielfachen Schwankungen. Auch * * eußen wurden lebhaft umgeſetzt; 8 208,40—208, Deutſche Bank 153, 25—153,60, Dortmunder Union 
nur in den ſeltenſten Fällen bei politiſchen Segen eine gr einung | ferner waren Dortmund⸗Enſchäder, Mainzer und Freiburger in guter 035 1094,25, Laurahütte 116,30—118 40117, 117,90. — Der 
zu vertreten ſucht. Die geſtrigen Börſen in Paris und London hatten rage. Von Bankaktien zeichneten ſich die Aktien der Nationalbank | Schluß war ruhig. 
einen matten Verlauf genommen und war dies auch id Wien Grund ! für ER ee durch lebhaften Verkehr Re er ee Kursſtei⸗ 
n- Stamm -Aktien. 
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